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des Getreides und andere Arbeiten, wie Häckfel- und Rübenfchneiden, Mahlen undSchroten etc., damit bewirken zu können. Die locomobile Dampfkraft gefiattetmithin eine freie, nicht auf einen Punkt concentrirte Benutzung, welche deren
Verwendung auch zur Bodencultur (Dampfpflügen) ermöglicht. Die Locomobile iftdaher auch auf denjenigen Höfen, auf welchen das Getreide in Scheunen geerntetwird, von demfelben Nutzen, wie beim Einfetzen des erfteren in Feimen und Mieten;
durch letzteres wird jedoch die Benutzung der locomobilen Dampfmafchine wefent-
lich erleichtert.

Fig. 238 ift der Situationsplan eines grofsen Gutsgehöftes in Oberfchlefien,welches nach den Plänen des Verfaffers in den Jahren 1869—72 zur Benutzung
locomobiler Dampfkraft errichtet wurde.

Zur Erleichterung des Verkehres auf dem Hofe find die Wege auf demfelben chauflirt worden,während forgfältig gehaltene Rafenplätze demfelben ein entfprechendes Ausfehen geben. Ein kleiner Obft-und Gemüfegarten fchliefst fich dem Wohnhaufe des Infpectors an; er ifl: durch einen Gitterzaun vomHofraume fcharf abgefondert.

Im oberen (iefchofs des Molkereigebäudes N befinden lich Wohnzimmer für unverheirathete Wirth-fchaftsbeamten; die Gefmde—VVohnhäufer O, P, Q find zweiftöckig und zur Aufnahme von je 8 Familieneingerichtet.

11. Kapitel.

Bauernhöfe.

Die deutfchen Bauernhöfe, welche entweder einzeln in der Mitte der zu ihnengehörigen Aecker, Felder etc. liegen und Einzelhöfe, Colonate, Meiereien etc.bilden oder zu Dörfern vereinigt werden, haben, theils durch die Art ihrer Be—wirthfchaftung, theils in Folge nationaler>Gebräuche oder provinzieller Traditionen,verfchiedene Geltaltungen erhalten, von denen befonders in Norddeutfchland bisjenfeits des Mains das altfächfifche oder weftphälifche Haus und dasthüringifche oder fränkifche Haus, ferner in Süddeutfchland bis in die Alpenhinein das fchwäbifche oder Schweizerhaus die Grundtypen bilden.

3) Das altfächfifche Bauernhaus.

Das altfächfifche Haus in Fig. 239 umfath unter einem Dache fowohl dieWohnung der Menfchen, als auch die Viehftälle und die Räume zur Aufbewahrungder Ernte. Diefelben reihen fich um einen Mittelraum (Diele, Oehrn), welcher
auch zur Vornahme der verfchiedenf’ten Arbeiten dient und mit einem Herde ver-

fehen if’t; zu beiden Seiten des letzteren
Fig_ 239. find die Flügel an der Diele, an der

die Wohnräume gelegen find.
In dem einftöckigen, gewöhnlich

mit hohem Strohdache verfehenen Ge-
bäude gewährt die überfichtliche, alle
Wege abkürzende Lage der Räume zu
einander fehr wefentliche wirthfchaft—
liche Vortheile, welche aber durch die

. __ erfchwerte Pflege und Abwartung der
Altfa'chfifches Bauernhaus‚ « % 1‘600 „, g‚_ Thiere, durch die fchwere Zugänglich—l
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keit der Viehitände, welche eine rationelle Behandlung des Düngers beeinträchtigen,
fo wie durch das Eindringen der Stalldüni’ce etc. in die Wohnräume der Menfchen
zum Theile aufgehoben werden.

Diefe Unzuträglichkeiten haben zur Verlegung der Viehf’tände in Anbauten an
den Langfeiten oder zur Anbringung befonderer von aufsen zugänglicher Stallthüren
geführt, wie dies Fig. 240, der Grundrifs eines wei’cphälifchen Bauernhofes neuerer
Zeit, zeigt.

Die Bauflelle des letzteren befindet fich in der Mitte der Ländereien, jedoch nicht in deren hoch
gelegenen, fondem im niedrigen Theil derfelben.

An der 5,64 bis 7,7.2m breiten, 8,73 bis 12,55!“ tiefen Terme, deren Einfahrt an der Oil:feite des
Gebäudes liegt, fchliefsen fich feitlich die Viehftälle an, deren Balken-
decke in gleicher Höhe mit der Terme liegt. Der Raum über den Fig. 240.
Ställen, Hillen genannt, dient zur Aufbewahrung von Rauhfutter.

An der Weitfeite des Haufes und im Anfchlufs an die Terme
befindet fich die Wohnung mit 2 bis 3 Stuben und der fehr geräumigen
Küche, welche dem Haufe zugleich als Eingangsflur dient. Oft iii: an
Stelle des Schornfleines nur ein Gewölbe (Schweif) über den Herd ge-
fpannt, und der Rauch findet dann feinen Abzug durch den Boden und
das Dach. ‚

Ueber den Wohnräumen liegen: der Komboden, Wirthfchafts-

und Schlafkammern; der Raum über der Terme dient als Banfen; die
erftere ift fo hoch, dafs der höchfle beladene Erntewagen einfahren kann.
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=Werden die Gebäude ganz aus Fachwerk errichtet,
fo bildet der Küchenfchornf’cein den einzigen maffiven
Theil derfelben. Die Sperren des hohen, halb ab-
gewalmten Daches werden gewöhnlich fo weit über die
Umfafi'ungswände herabgeführt, dafs die letzteren nur 1,9 bis 2,5 m Höhe behalten.
Zu beiden Seiten des Gebäudes dehnen fich, fo weit die Ställe reichen, die Dünger-
ftätten aus, fo dafs der Mift unmittelbar aus den Ställen auf diefe geworfen werden
kann. Die Fütterung der Thiere erfolgt von der Terme aus, gegen welche fie mit
den Köpfen gerichtet ftehen; werden Nebenbaulichkeiten aufgeführt, fo dienen fie
nur als Wagen- und Holzfchuppen, ferner zur Aufnahme des Backofens und für
Maflfchweine, niemals aber als abgefonderte Viehitälle.

Modificationen des altfächfifchen Bauernhaufes find u. a. auch die ofifriefifchen
Platzgebäude der Neuzeit, von denen Fig. 241 als Beifpiel dienen möge.

Das fich der Drefchdiele

mit den Viehf’tällen etc. an— Fig. 241-
fchliefsende Wohnhaus enthält

folgende, den darin befindlichen K;„‚„ 5 „_ .„„,„ J"
geräumigen Flur umgebende , ,

 

Neuerer weftphälifcher Hof.

1400 n. Gr..
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„ _ G a n ThRaume: Stuben, Kammern, eine >. g „ ?
Milchftube, eine Mägdekammer “mich: 3 H u r n v i e h
und eine Küche, über welcher d f ?.

c ‚; Fullerganq ' Pferde111 der Ausdehnung von ab cd _ "  fich die Räucherkammer befin-

det; der Eingang zum Keller

gefchieht von der Küche aus,

bei :.
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Von der Drefchdiele aus

zugänglich find ferner die Wohn- L_
Ruhe, an welcher eine Kammer :
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liegt; weiters die Knechtekammer (’){tfriefifcheg Platzgebäude, — 1‘5„„ n. Gr.
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und ein Raum, der zur Aufbewahrung von ungereinigtem Korn und Kartofi'eln dient. Eben fo ift auf der

entgegengefetzten Seite der Drefchdiele die Wafchkliche von letzterer aus zugänglich; in ihr bezeichnen e

die Kelfelfeuerung und f den Stand der Pumpe. Fig. 241 zeigt zugleich, wie eine unmittelbare Ver-

bindung des Nebengebäudes für Schweineftälle etc. mit dem Hauptbau vortheilhaft bewerkftelligt werden

kann; dafs die äußere Anflcht des letzteren durch einen folchen Anbau in keinem Falle gewinnt, leuchtet ein.

Im Nebengebäude find ein Kälberftall, zwei Schweineftälle, ein Abort und. ein Verbindungsgang

zu finden. Das geräumige Thor führt von aufsen in den Stall für 20 Stück Hornvieh, welche vom

Futtergange aus gefüttert werden. Daneben ift ein Stall für 4 Pferde, auf der anderen Seite der Drefch-

diele ein Raum für Geräthe etc. , der aber auch als Interimsftall benutzt wird. An diefen fchliefsen fich

eine Futter- und Gefchirrkammer und ein Raum zur Aufnahme von Streumaterial, Stroh etc. an.

b) Das fränkifche oder thüringifche Bauernhaus.

Diefe Art des Bauernhaufes unterfcheidet fich dadurch vom lächfifchen Haufe,

in welchem die mit einem Herde ausgeftattete Terme als Werkftätte für alle Ar-

beiten dient, dafs für die verfchiedenen Wirthfchaftszwecke befondere, um einen

Hofraum gelegene Gebäude oder verfchiedene Räume, ferner als Wohnräume ab—

gefonderte Zimmer dienen und die Küche nur eine untergeordnete Stelle einnimmt.

Fig. 242 zeigt die einfachfte und urfprünglichfte Bauweife eines fränkifchen

Bauernhofes.
Dem Wohnhaufe fchliefst fich der Pferde- und Kuhf’tall an; die Scheune nimmt eine zweite Seite

des Hofes, der Schaf- und Schweinel’tall die dritte Seite deffelben ein; neben dem Schafftall befindet (ich

ein Schuppen oder eine

Fig. 242“ Futterkammer. An der Fig. 243'

vierten Seite find Thor-
C 'b n

Pf r ? haus, Schüttboden undAus- r u L
u n d u e

B zugshaus untergebracht.
!' u 11 n C . .

\V1rthfchafthche

\p u ng er Anfchauungen deut-
T ‘ .» „

fcher Bauern haben

Scheune. ihren Einflufs auf die

volksthümlichen

Refte flavifcher Bau—

weifen, felbf’r über

Deutfchland hinaus,

geltend gemacht, wie
Schafe ?“
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Urfpriinglicher fränkifcher Bauernhof. — 1,‘500 n. Gr. diefes in den preufsi-

fchen Provinzen Pom-

mern, Polen, Schlefien und Preufsen, ferner in der wendifchen

Laufitz und vereinzelt in Sachfen noch heute wahrgenommen
werden kann. _

Charakteriftifch find an folchen Bauernhäufern die felbfl

dem kleinf’cen Haufe nicht fehlende Vorhalle am Giebel.

Die Anlage in Fig. 243 zeigt an der Strafsenfeite die

Vorhalle, daran auftofsend den Flur mit der nachdem Boden

führenden Leiter d , dem Gefindebett e und dem Stein f zum Neuefesßauefnhflus—

Getreidefchroten. lim “. GL

In der Wohnftube ift 11 der Backofen, über welchem der Schlot lich befindet; :" ift ein offener,

kaum 30 cm erhöhter Herd zum Kochen und Einheizen mit der Kappe darüber, die fich auf das Holz [

flützt. (Diefer Herd wird in neuerer Zeit meift durch einen Kochofen in derfelben Stellung erfetzt,

welchen eine Ofenhank umgiebt.) k bezeichnet einen kleinen, in der Höhe von 95 cm angebrachten

 


